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An der neueren Brücke von Dirschau ist das obere Ge¬
schoß des von Jacobstbal entworfenen Portals mit
einer einzigen großen Öffnung durchbrochen , die gleiche
Weite wie das eigentliche Brückentor besitzt , also dieses

gewissermaßen nach oben verlängert und damit allerdings
übermäßig hervorhebt (Abb . 9) . Im übrigen verzichten die
Pfeiler dieser Brücke verständigerweise auf großen Aufwand ,
um nicht mit der reichen Turmanlage der alten Brücke in

störenden Mitstreit zu treten (Abb . 6) .

Verhältnismäßig kräftig sind oftmals die Aufbauten
dort entwickelt worden , wo die Absicht vorlag , ein
Bauwerk in der Landschaft bedeutsam hervorzuheben .
Zu stark ist dieser Gedanke jedoch an den Türmen
der neueren Brücke in Koblenz betont worden . Sie
sind daher etwas schwer geraten , auch ist für ihre
Einzelheiten ein zu großer Maßstab gewählt (Abb . 49) .

Allzu wuchtige Steinbauten hat die neue Mainzer Eisen¬
bahnbrücke erhalten r) ; vor allem ist der linksufrige Portalbau
zu stark entwickelt . Er steht zwar mit Hilfe der kräftigen
Straßen -Überwölbung in guter Verbindung mit der Masse
des Bahndamms , ist aber zu schwer für die daneben zierlich
erscheinende Eisenkonstruktion (Abb . 73) . Einfacher sind
dagegen die unter sich reizvoll verschiedenen Pfeiler mit
Portal -Doppeltürmchen auf der Petersaue und am rechten
Ufer .

Mit ähnlichem Charakter wie in Mainz , aber leider
auch zu anspruchsvoll treten die Portalbauten der beiden
neuen Rheinbrücken in Köln 2

*

) auf (Abb . 114) . Welche
Schwierigkeiten im Abwägen der Massen usw . die Portalbauten
oft bringen , läßt auch die Große Wandrahmsbrücke in Ham¬
burg ermessen , wo die Steinarchitektur zwar zu groß für das
Eisenwerk erscheint , aber andererseits gegen die großen
Hausbauten der Umgebung nicht recht aufzukommen ver¬
mag .

In Gegenden von ausgesprochenem architektonischem
Charakter liegt es nahe , an diesen künstlerisch anzuknüpfen ,
wie es Möhring mit seiner Moselbrücke bei Trarbach 8) getan
hat (Abb . 74 ). In ähnlicher Aufnahme alter Überlieferungen
sind für die Türme der Straßenbrücke in Worms 4) frühere
Stadttore zum Vorbild gewählt worden , wobei die Archi¬
tektur zwar sehr wirksam ausgefallen ist , aber das künst¬
lerisch richtige Maß weit überschritten hat (Abb . 66) . An die
Formen des Oberlabnsteiner Schlosses und ähnlicher alter
Bauwerke der Rhein - und Moselgegend hat sich wohl Billing
mit den Kopfbauten der Rheinbrücke zwischen Homberg und
Ruhrort angeschlossen 6) (Abb . 41) . Hierbei gewann er eine
ausdrucksvolle , aber nicht durch den Zweck geforderte Anlage
dadurch , daß er unmittelbar vor die Brücke nur kleine Zoll¬
häuschen stellte , und diese durch viertelkreisförmige Säulen¬
hallen mit einem etwas seitwärts gerückten Turmpaar verband ,
so daß ein Vorplatz für die Brücke entstand .

J) Deutsche Bauzeitg . 1904, S . 213 . Zeitschr. d . Ver. deutscher
Ing . 1901 , S. 686.

2) Zentralbl . d . Bauverwaltg . 1908, S. 386 , 398. Die Bauwelt
1910, Nr . 13, S . 9.

8) Zeitschr. d . Ver. deutsch . Ing . 1900, S. 699.
*) Ebenda , S . 698.
c) Deutsche Bauzeitg . 1907, S. 629 u . f.

Einen im Gegensatz dazu bescheidenen Abschluß hat
die Weichselbrücke bei Münsterwalde erfahren , deren Kopf¬
bauten in Anlehnung an die längs der Weichsel zerstreuten
alten Bauten des Deutschritter -Ordens in gedrungenen For¬
men aus Klosterziegeln hergestellt und mit einem Fries aus
Cadiner Ton geschmückt sind 1) (Abb . 116) .

Fragen wir überhaupt nach der inneren Berechtigung
steinerner Brückenportale , so ist den sich täglich mehrenden
Stimmen beizupflichten , welche sich gegen die Errichtung
solcher zweckloser und dabei kostspieliger Bauten wenden ,
und dafür der Ausbildung des Brücken -Endes rein in Eisen
das Wort reden 2) :

„Weg mit der Unwahrheit , weg mit den Steinmasken .
Eine eiserne Brücke muß sich als solche zeigen , als ein Trag¬
werk aus Eisen . . . Eisenkonstruktionen bauen , die bei
allen ihren Vorzügen doch eine häßliche Seite haben , und
diese Seite dann mit Stein zudecken , ist ganz verkehrt .

” 8)
Und gar die mittelalterlichen Festungsanlagen und Ver¬
teidigungstürme haben in unserem Zeitalter keine Berech¬
tigung mehr ; ihre rein dekorative Verwendung wie in Mainz
und Köln bringt bei so neuzeitlichen Bauwerken wie den
eisernen Brücken einen inneren Zwiespalt in das Ganze , und
läßt die aufgewandten künstlerischen und finanziellen Mittel
nicht in Einklang mit dem Zweck erscheinen . Auch soll
die Brücke zum Verkehr einladen , ihn vermitteln , nicht aber ,
wie ein Sperrfort , ihn mit dräuender Geste zurückweisen .

2. Betonung der Wagerechten .
Im Gegensatz zur Vertikalen kommt vielfach die wage¬

rechte Linie zur Vorherrschaft , indem sich wie an der Donau¬
brücke bei Vilshofen 4) ( 1872) der eiserne Überbau über die
steinernen Zwischenpfeiler hinwegstreckt . Auch die aus
mehreren Halbparabeln oder Bogenträgern mit Zugband
zusammengesetzten Brücken pflegen sich im ganzen als hori¬
zontale Gebilde darzustellen , bei denen in Anbetracht der
aus dem rhythmischen Heruntersehwingen der oberen Gur¬
tungen sich ergebenden Längsteilung eine weitere künstle¬
rische Betonung der Mittelstützen in der Regel nicht statt¬
findet (Abb . 74, 83) . Aber selbst in solchen Fällen kann man
es sich vielfach nicht versagen , wenigstens den Brückenkopf
mit Hausteinbauten auszustatten , wie an der Weichsel¬
brücke bei Graudenz 5) (1879) und den Eisenbahnbrücken
über den Rhein bei Worms und Roppenheim (Abb . 67, 101)
geschehen ist . Ein Steinportal auf der Stadtseite und ein
Eisenportal (Abb . 113) auf der Nordseite bekam die Königin -
Luise -Brücke in Tilsit (1904—7) .

III . Eisen und Beton .
Sinngemäß Ähnliches wie für Eisen und Stein gilt auch

für das Zusammenwirken von Eisen mit Beton . Letzterer
tritt z . B . in den Seitenöffnungen der Stubenrauchbrücke 6)

4) Zeitschr . f . Bauwesen 1910, S . 58. Zentralbl . d . Bauver¬
waltg . 1909, S. 461 .

2) Technik und Wirtschaft , 4 . Jahrgang , 1 . Heft , S. 25.
8) Ebenda , S. 30, 31 .
4) Zeitschr . d . Ver. deutscher Ing . 1900, S. 913.
6) Ebenda S . 916.
6) Ebenda , 1908, S. 1942.
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